
dem Arbeitszeitaufwand verrechenbar . 
Die in Tafel 5 weitergeführte Kalkulation zur 
Bestimmung des Arbeitszeitaufwands für das 
Erreichen der Qualitätszahl 90 ist für den 
Vergleich (inner· ~nd zwischenbetrieblich) 
geeignet. Zu beachten ist aber, daß der uno 
terschiedliche Nachbearbeitungsaufwand 
bei geringer und bei hoher Qualitätszahldif· 
ferenz, wie er in der Zeile 4 von Tafel 5 aus· 
gewiesen ist, als ausschlaggebende Größe in 
die Kalkulation mit eingeht . 
Die Qualitätszahl·Methode erscheint auch 
für die weitergehende Beurteilung der Schäl· 
eignung von Kartoffeln geeignet, wenn die 
Mängelgruppen gesondert bonitiert werden . 
Empfohlen wird eine Bonitur mit rd . 45 % Ab· 
rieb, um die Qualität der Schäleinsatzware 
hinsichtlich der Mängelfleckenursachen be· 
urteilen zu können. 
Erste zwischenbetriebliche Auswertungen 
nach der Qualitätszahl ·Methode lassen er· 
kennen, daß mit Nachbearbeitungsleistun· 
gen weit über 100 kg/h eine deutliche Redu· 
zierung der Qualität der Verkaufsware ver· 
bunden ist [14]. sofern nicht das reine Ausle· 
severfahren an Rollenverlesetischen (ohne 
Nachputzen) angewendet wird. 
Die Weiterentwicklung der Verfahren, vor 
alle.m die Fraktionierung der Knollen vor der 
Nachbearbeitung, bringt bei befriedigender 
und ausreichender Knollenqualität erhebli· 
che Verbesserungen in der Nachbearbei · 
tungsleistung, die von Kern [10J nachgewie· 
sen werden konnte. Weitere wesentliche 

Quellen zur Verbesserung des Arbeitszeit· 
aufwands, der Ausbeute und der Qualität der 
Schälware sind die Egalisierung des Schälab· 
riebs zwischen den Schältöpfen eines Blok· 
kes und die Einführung einer wirklichen 
Schälprozeßführung in den Schälbetrieben, 
um einen annähernd gleichen Abrieb der 
Schälblöcke zu erzielen . 
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Einleitung 
Die in den letzten jahren erzielten Hektarer· 
träge in der Kartoffelproduktion sind weiter 
auszubauen und zu stabil isieren. Dabei ist 
der Verbesserung der Qualität besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen. 
Mit der Lösung dieser AufgabensteIlung wird 
die Effektivität der Kartoffelproduktion ein· 
schließlich der Erhöhung der Versorgungs· 
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wirksamkeit und des verfügbaren Endpro­
dukts weiterhin verbessert. 
In diesem Zusammenhang ist auch die maxi · 
male Nutzung der anfallenden Futterkartof· 
fein mit einer hohen Aufwands· und beson · 
ders Energieeffizienz von großer betriebs· 
und volkswirtschaftlicher Bedeutung . 
Hier gibt es besonders in jahren mit hohen 
Hektarerträgen noch bedeutende Reserven, 
die es zu erschließen gilt. 
Da die Bedingungen und Anforderungen in 
der Praxis sehr vielfältig sind, beschränken 
sich die Darlegungen auf folgende Grund· 
sätze, die, auf Ergebnisse neuer ökonomi · 
scher Berechnungen aufbauend, unter Be· 
rücksichtigung verfügbarer Technologien 
bei der Zubereitung und dem Einsatz von 
Futterkartoffeln in der Tierhaltung berück· 
sichtigt werden sollten. 

Grundsätze für die Aufbereitung 
und den Einsatz von 'futterkartoffeln 
Futterkartoffeln sind ein hochwertiges Kon· 
zentratfutter für die Schweinemast. Die Ener· 

Bild 1. Verluste bei der Aufbereitung, Lagerung 
und Konservierung von Futterkartoffeln; 
a Rohverfütterung, b Lagerung in Groß· 
mieten bis März/April , c Silage, d Roh­
verlütterung an Rinder während der Ernte 
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giekonzentration, bezogen auf Trockensub· 
stanz (TS), beträgt bei einem Stärkegehalt von 
16 % im Vergleich zu Gerste 107 % (Gerste 
715 EFs/kg TS; Kartoffeln 765 EFs/kg TS). 
Die Futterkartoffeln fallen in verschiedenen 
Formen an . Als Sortier· und Verleseabgänge 
bei der Produktion von Pflanz· und Speise· 
kartoffeln sowie als Abfälle bei der maschi· 
nellen Schälung ist ihr jährlicher Anfall rela· 
tiv konstant. In ertragsstarken jahren fallen 
sie als lagerfähiges Erntegut von Anbauflä· 
chen zur Pflanz· und Speisekartoffelproduk· 
tion an, deren Ertrag für die Staatsplanerfül· 
lung nicht benötigt wird. Dieser jährliChe An· 
fall ist in Abhängigkeit von den Ertrags. 
schwankungen oft sehr unterschiedlich 
hoch. 
Weiterhin fallen Futterkartoffeln als lagerfä· 
higes Erntegut in Territorien mit inqustriemä· 
ßig produzierenden Schweinemastanlagen 
an, wenn aus Gründen der Fruchtfolge im 
Zusammenhang mit den Anforderungen an 
die Konzentratfutterbereitstellung ausnahms· 
weise speziell Futterkartoffeln erzeugt wer· 
den müssen . Der jährliche Anfall ist unter· 
schiedlich hoch . 
Eine hohe Futteraufnahme und maximale 
Verwertung der in der Kartoffel eingelager· 
ten Stärke in der Schweinehaltung erfordert 
ihren thermischen Aufschluß. 
Der höchste Effekt beim Einsatz von Kartof· 
fein in der Tierhaltung wird bei ihrer Verfüt· 
terung während des Anfalls erreicht, weil die 
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Bild 3. Kartoffeleinsatz und Energieaufwand bei der Aufbereitung, Lagerung' 
und Konservierung (MEF Mengeneinheit wirksamer Funerenergie); 
1,6, 1,3, 1,0, 7,0 Koeffizienten der Energieumsetzung 

Bild 2. Aufwendungen für die Aufbereitung, Lagerung und Konservierung 
von Funerkartoffeln (MEF Mengeneinheit wirksamer Funerenergie); 
a Rohverfünerung, b Lagerung in Großmieten bis März/April, c Si· 
lage 

a Rohverfünerung, b Lagerung in Großmieten bis März/April, c Si · 
lage, d Rohverfünerung an Rinder während der Ernte 

lagerung und besonders die Silierung mit re· 
lativ hohen verfahrensbedingten Verlusten 
verbunden sind (Bild 1) und erhebliche 
Mehraufwendungen an vergegenständlich·. 
ter und lebendiger Arbeit je Mengeneinheit 
eingesetzter Kartoffeln und wirksamer Futter· 
energie erfordern (Bild 2) . Dabei ist auch zu 
berücksichtigen, daß die lagerung und vor 
allem die Silierung die Effizienz der einge· 
setzten Gebrauchsenergie und der verge· 
genständlichten Energie wesentlich reduzie· 
ren (Bild 3) . 
Bei sehr hohem Kartoffelanfall bzw. wenn 
verderbgefährdete Partien schnell verwertet 
werden müssen, ist auch die Verfütterung 
roher Kartoffeln an Rinder günstig, weil dann 
kein thermischer Stärkeaufschluß erforder· 
lich ist, keine zusätzliche Aufbereitungs·, la· 
ger· bzw. Silokapazität benötigt werden, die 
Verluste minimal gehalten werden können 
und besonders dadurch die Aufwendungen 

je Mengeneinheit wirksamer Futterenergie 
relativ niedrig sind. 

Schlußfolgerungen 
Bei allen Überlegungen zur Verwertung von 
Kartoffeln in der Tierhaltung ist davon auszu­
gehen, daß die Kartoffel ebenfalls eine wich· 
tige Energieform ist, .deren sparsamer Ein ­
satz eine entscheidende Reserve darstellt. 
Deshalb sollte unter Berücksichtigung der 
Bedingungen und der Anforderungen in den 
Kooperationen der Pflanzen· und Tierpro­
duktion der Einsatz von Futterkartoffeln zur 
Erreichung einer hohen Futterökonomie 
nach folgender Rangordnung erfolgen: 
- Fütterung von.Sortier· und Verleseabgän­

gen während des Anfalls an die Schweine 
- lagerfähige Kartoffeln (Erntegut) in Groß· 

mieten lagern' und bis Mitte April ge­
dämpft an die Schweine verfüttern 
bei; hohen Hektarerträgen und damit im 

EAPR-Dreijahrestagung 1987 

Prof. Dr. sc. agr. H. Gall, KOT, Institut für KartoffeHorschung Groß Lüsewitz der AdL der DDR 

Vom 26. bis 31. Juli 1987 fand im dänischen 
Aalborg die 10. Dreijahrestagung der Europä· 
ischen Gesellschaft für Kartoffelforschung 
(EAPR) statt. Die EAPR hat sich zur weltweit 
größten wissenschaftlichen Gesellschaft für 
Kartoffelforschung entwickelt. In ihr arbeiten 
gegenwärtig 519 Wissenschaftler aus über 
40 kartoffelanbauenden ländern zusammen. 
Während der Tagung 1987 in Aalborg wur· 
den 205 Referate gehalten und erstmals 
64 Themen in Postern dargestellt. 
Zu Beginn wurden im Plenum Übersichtsvor· 
träge gehalten. 
Hier wurde auch über den Kartoffelanbau in 
Dänemark berichtet, der eine Anbaufläche 
von etwa 32000 ha einnimmt. Die Kartoffeln 
werden fast alle auf Sand boden mit gerin· 
gem Steinbesatz und nahezu durchgängiger 
Beregnungsmöglichkeit angebaut. Der 
Durchschnittsertrag der letzten Jahre . liegt 
bei 350 dtlha. Dänemark hat eine leistungs· 
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starke Stärkekartoffelproduktion (Verarbei · 
tungskapazität 400 bis 450 kt) bei großer Aus· 
beute und eine auf hohem Niveau stehende ­
Pflanzk.artoffelerzeugung. Die Erhaltungs· 
züchtung und die Schaffung des Ausgangs · 
materials für die Weitervermehrung erfolgen 
ausschließlich auf der Grundlage der In·vitro· 
bzw. Meristemkultur (Sorten· und Klonmate· 
rial wird im labor unter sterilen Bedingun. 
gen in Form von Minipflanzen auf künstli· 
chem Nährboden in Reagenzgläsern erhal· 
ten und vermehrt, 1. Knollengeneration 
wächst im Gewächshausj. 
Die Bevölkerung wird größtenteils mit 'hoch· 
wertigen Speisekartoffeln aus eigenem Auf· 
kommen versorgt. Die Futterkartoffelproduk· 
tion ist bedeutungslos. 
In weiteren Plenarvorträgen wurde über 
neue züchterische Verfahren, die Stärkekar· 
toffelproduktion und die Verwertung der Ab· 
produkte, die Veredlung von Kartoffeln, die 

Zusammenhang stehenden hohem Anfall 
von FutterkartoHeln bei unzureichender 
Verarbeitungs· und lagerkapazität Roh· 
verfütterung an die Rinder 

- Silierung von Kartoffeln nicht lagerfähiger 
Partien (gedämpft), wenn sie nicht unmit· 
telbar während des Anfalls verwertet wer­
den können . 

Zur Erreichung dieser Zielstellung haben 
sich mittel · und kurzfristige Konzeptionen 
zum effektiven Einsatz von Kartoffeln in den 
Kooperationen bewährt . Grundlage dieser 
Konzeptionen müssen Varianten hohen und 
geringeren Anfalls von Futterkartoffeln sein. 
Die Reduzierung der Verluste und die damit 
im Zusammenhang stehende hohe Energie· 
ökonomie beim Einsatz von Futterkartoffeln 
in der Tierhaltung ist die beste Methode, um 
bei gleichzeitiger Verringerung der Aufwen· 
dungen und der Erhöhung des verfügbaren 
Endprodukts Futtergetreide zu substituieren. 
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praktische Kartoffelzüchtung in den nordi· 
schen ländern .und über den Stand und die 
Aussichten des Echtsaatanbaus von Kartof· 
fein berichtet. So wird der Echtsaatanbau nur 
eine begrenzte Bedeutung für klimagünstig· 
ste Gebiete erlangen. 
Der intensive fachliche Wissens·, Erfah­
rungs · und Meinungsaustausch fand sowohl 
in den Sektionsveranstaltungen als auch in 
den Kurzvorträgen, Problem· sowie Poster· 
diskussionen statt. 
Aus der Arbeit der Sektion Pathologie ging 
hervor, daß die systemischen Fungizide zur 
Krautfäulebekämpfung maximal 3mal in der 
Spritzfolge anzuwenden sind und ab Ende 
Juli nur noch Kontaktfungizide eingesetzt 
werden sollten, um die Resistenzbildung zu 
unterbinden. Bemerkenswert ist die Feststel· 
lung, daß höherer Kalziumgehalt in Kartoffel· 
knollen eine geringe Naßfäuleanfälligkeit be· 
wirkt. Die Anfälligkeit der Sorten gegenüber 
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